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Für Eilige

Wenn Du Di˰ ni˰t dur˰ dieſe Anleitung arbeiten mö˰te˪, verſu˰e
es mit den vorkonfektionierten Varianten UnifrakturMaguntiax (mehr):

✥ x = 16, 17, 18, 19, 20: Die S˰ri˞ ˪ellt den Text mögli˰˪ im
S˰ri˞ſa˴ des x-ten Jahrhunderts dar. Dies beruht ˪ark auf
OpenType-Features (und funktioniert daher ni˰t mit jedem
Programm) und Heuri˪iken (und i˪ daher ni˰t perfekt).

✥ x = 21: Moderne Variante ohne Anſpru˰ auf hi˪oriſ˰e
Korrektheit – insbeſondere für Leſer, die Fraktur
ni˰t gewohnt ˦nd.

UnifrakturMaguntia16 KüÎs ÒnÎre 48 Äxte voÕ IÔan – Öc.
UnifrakturMaguntia17 KüÎs ÒnÎre 48 Äxte vor IÔan – Õc.
UnifrakturMaguntia18 KüÏs unÏre 48 Äxte vor Ivan – Ðc.
UnifrakturMaguntia19 KüÐs unÐre 48 Äxte vor Ivan – Ñc.
UnifrakturMaguntia20 KüÑs unÑre 48 Äxte vor Ivan – etc.
UnifrakturMaguntia21 Küſs unſre 48 Äxte vor Ivan – etc.



Über die Unifraktur Maguntia

Die Unifraktur Maguntia i˪ in eine Digitali˦erung der Mainzer
Fraktur von Carl Albert Fahrenwaldt (1901), die um zahlrei˰e Glyphen
erweitert wurde.

Sie ˪rebt die folgenden Paradigmata an:

✥ Unicode-Konformität

✥ Ausnu˴ung intelligenter S˰ri˞formate wie OpenType

✥ Unter˪ü˴ung ſämtli˰er Zei˰en,
die jemals als Frakturle˳ern exi˪ierten

✥ Abde˱ung des gegenwärtigen Zei˰enbedarfs lebender
Spra˰en, die das lateiniſ˰e Alphabet nu˴en – ſofern
ni˰t mit unverhältnismäßigem Aufwand verbunden

Während die er˪en Ver˦onen der S˰ri˞ auf einer Digitali˦erung
Peter Wiegels ba˦erten, ˦nd mi˳lerweile ſämtli˰e Glyphen eigens
digitali˦ert oder neu gezei˰net worden.

Der Name »Maguntia« ent˪ammt einem lateiniſ˰en Namen Mainz’.



Über dieſe Anleitung

Der Begri˕ »Fraktur« wird hier immer im engeren Sinne verwendet,
alſo für eine be˪immte Untergruppe gebro˰ener S˰ri˞en und ni˰t für
gebro˰ene S˰ri˞en im Allgemeinen.

Sofern ni˰t anders angegeben, ba˦eren alle Beſ˰reibungen alter
Sa˴regeln und -gebräu˰e auf Beoba˰tungen hi˪oriſ˰er Texte
und Wörterbü˰er.

Inhaltsverzei˰nis:

✥ Spra˰abde˱ung und Zei˰envorrat

✥ Frakturſa˴regeln und Features der S˰ri˞

✥ Vorweggenommene Fragen (FAQ) und Dankſagung

Dieſe Anleitung i˪ mit der Creative Commons A˳ribution 4.0
International Licence lizen˦ert.

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
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Unter˪ü˴te aktuelle Alphabete

Unifraktur Maguntia de˱t die aktuellen lateiniſ˰en Alphabete
der folgenden Spra˰en ab:

Albaniſ˰
Aſerbaidſ˰aniſ˰
Däniſ˰
Deutſ˰
Engliſ˰
Eſperanto
E˪niſ˰
Färöiſ˰
Finniſ˰
Franzö˦ſ˰
Iriſ˰
Isländiſ˰

Italieniſ˰
Katalaniſ˰
Latein
Le˳iſ˰
Litauiſ˰
Luxemburgiſ˰
Malte˦ſ˰
Niederländiſ˰
Niederſorbiſ˰
Norwegiſ˰
Oberſorbiſ˰
Polniſ˰

Portugie˦ſ˰
Rumäniſ˰
S˰wediſ˰
Serbokroatiſ˰
Slowakiſ˰
Sloweniſ˰
Spaniſ˰
Tſ˰e˰iſ˰
Türkiſ˰
Ungariſ˰
Wali˦ſ˰

Dieſe Li˪e i˪ ni˰t erſ˰öpfend und läſ˪ insbeſondere Alphabete aus, die keinen zuſä˴li˰en
Zei˰enbedarf gegenüber dem dominanten Alphabet des jeweiligen Landes haben. Endgültige
Klarheit über die Unter˪ü˴ung einer Spra˰e kann nur ein Bli˱ in den Zei˰envorrat ſ˰a˕en.



Unter˪ü˴te hi˪oriſ˰e Alphabete

Im Folgenden ˦nd hi˪oriſ˰e verwendete Zei˰en aufgeli˪et, ſortiert
na˰ den Spra˰en, für die ˦e verwendet wurden. Außerdem ˦nd
Features aufgeli˪et, die für den hi˪oriſ˰en Sa˴ der entſpre˰enden
Spra˰en von beſonderem Intereſſe ſein können.

✥ Deutſ˰: ̉ ̆ ̊ ̇ ꝛ ſ ̋ ̈ ů cv11 cv12 cv13 cv14 cv15 ss02 ss03
✥ Le˳iſ˰:
Â â Ê ê Ꞡ ꞡ Î î Ꞣ ꞣ Ł ł ˵ Ꞥ ꞥ Ô ô Ꞧ ꞧ Ꞩ ꞩ ẜ ˶ Û û cv28

✥ Norwegiſ˰: ̉ ̆ Ⱥ ⱥ
✥ Tſ˰e˰iſ˰ und Slowakiſ˰:
̄ ẽ Ǧ ǧ ñ ̀ ̌ ̐ ̖ ̅ ́ cv16 cv18 cv23 cv25 cv26 cv27

✥ Sorbiſ˰:
ȧ ˽ ä á â Ḃ ḃ ƀ ˾ Ċ ċ ė é ẽ ê ˿ ḱ ˻ Ṁ ṁ ḿ Ṅ ṅ ȯ ô õ Ṗ ṗ ṕ Ṙ ṙ
Ŕ ŕ ꝛ ſ Ṡ ṡ Ꞩ ẜ Ś ś ˼   Ẃ ẃ ẏ ÿ Ż ż ˺ ˹ cv16 cv18 cv24

Zei˰en, die ni˰t mit einem eigenen Unicode-Pla˴ verſehen ˦nd oder
über ein Feature ange˪euert werden, können mit Hilfe kombinierender
diakritiſ˰er Zei˰en ange˪euert werden.  und  können über U+E002
und U+E003 oder unter Verwendung von U+0337 ange˪euert werden.



Zei˰envorrat – Farben

Auf den folgenden Seiten ˦nd alle Glyphen aufgeli˪et,
die in der Unifraktur Maguntia enthalten ˦nd.
Sie ˦nd folgendermaßen farbkodiert:

✥ Glyphen, die in der Mainzer Fraktur enthalten waren
(wenn au˰ man˰mal mit abwei˰endem Ausſehen)

✥ Glyphen zur Unter˪ü˴ung aktueller Texte lebender Spra˰en

✥ Glyphen, die in irgendeiner hi˪oriſ˰en Fraktur exi˪ierten

✥ Moderne Varianten (mehr hierzu)

✥ Son˪ige Glyphen



A, a und Ähnli˰e

AÄÀÁÂÃÅĀĂĄ
ʣ ʯ ʧ ʩ ʫ ʭ ʱ ʳ ʵ ʷ
ʤ ʰ ʨ ʪ ʬ ʮ ʲ ʴ ʶ ʸ
a ä à á â ã å ā ă ą
̉ ̆ Ⱥ ⱥ ȧ ˽
Æ ʥ ʦ æ ʺ ʹ ʺ ǣ



B, b, C, c, D, d, E, e und Ähnli˰e

B b Ḃ ḃ ƀ ˾
C c Ç ç Ć ć Ĉ ĉ Ċ ċ Č č
D d Ď ď ̄ Ð ð
E e È è É é Ê ê Ë ë
Ē ē Ĕ ĕ Ė ė ę Ě ě ẽ



F, f, G, g und Ähnli˰e

F f
GĜĞĠĢǦꞠ
ʻʼʽʾʿ
g ĝ ğ ġ ģ ǧ ꞡ



H, h, I, i, J, j und Ähnli˰e

H h Ĥ ĥ Ħ ħ ˿
I i Ì ì Í í Î î Ï ï
Ĩ ĩ Ī ī Ĭ ĭ Į į İ ı
J j Ĵ ĵ Ĳ ĳ ̼ ̽



K, k, L, l, M, m und Ähnli˰e

K k Ķ ķ ḱ Ꞣ ꞣ
ˀ ʘ ˁ ʙ ʚ ĸ
L l Ĺ ĺ Ļ ļ
Ľ ľ Ł ł ŀ ˻
MmṀṁḿ˷



N, n und Ähnli˰e

NÑŃŅŇṄ
˂˃˄˅ˆˇ
n ñ ń ņ ň ṅ
Ꞥ ꞥ ˸



O, o und Ähnli˰e

O o Ö ö Ò ò Ó ó
Ô ô Õ õ Ø ø Ō ō
Õ ŏ Ő ő Ǿ ǿ ̊ ̇
̃ ̂ ȯ Œ œ



P, p, Q, q, R, r und Ähnli˰e

P p Ṗ ṗ ṕ
Q q
R r ꝛ Ŕ ŕ Ŗ ŗ
Ř ř Ṙ ṙ Ꞧ ꞧ ̀



S, ſ, s und Ähnli˰e

SŚŜŠŞȘꞨṠ
ˈ ˉ ˊ ˌ ˋ ˍ
ſ ̓ ̕ ̔ ẜ ̖
s ̍ ̏ ̎ ş ș ꞩ ̑ ̐
̴ ś ŝ š   ṡ ̌



T, t, U, u, V, v und Ähnli˰e

T t Ť ť ̅ Ţ ţ
U u Ü ü Ù ù Ú ú
Û û Ũ ũ Ū ū Ŭ ŭ
Ů ů Ű ű Ų ų
Ǜ ǜ ̋ ̈ ˼



V, v, W, w, X, x und Ähnli˰e

V v ˎ
W w Ŵ ŵ Ẁ ẁ
Ẃ ẃ Ẅ ẅ
Ẇ ẇ  
X x ʛ ʜ



Y, y und Ähnli˰e

YÝŶŸỲȲ
ˏ ˔ ː ˒ ˑ ˓
y ý ŷ ÿ ỳ ȳ ẏ
ʝ ʢ ʞ ʠ ʟ ʡ



Z, z, Ähnli˰e und ſon˪ige Bu˰˪aben

Z z Ź ź Ż ż
Ž ž ˺ ˹ ́
Þ þ Ə ə



Sa˴- und Re˰enzei˰en

. , ; : - – — ? ¿ ! ¡ _ ~ ” ’
( ) [ ] { } < > / | \ & § † ‡
› ‹ » « ‚ ‘ ’ „ “ ” • · *  ✥
+ − × ÷ ± = #
̢̧̡̣̤̥̦



Zi˕ern

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 ‒
ʅ ʇ ʈ ʋ

ɺ ɻ ɼ ɽ ɾ ɿ ʀ ʁ ʂ ʃ ̩
ʎ ʏ ʖ



Mehr Zahlen und Zi˕ern

⁰ ¹ ² ³ ⁴ ₀ ₁ ₂ ₃ ₄
¼ ½ ¾ ⅓ ⅔
Ⅰ Ⅱ Ⅲ Ⅳ Ⅴ Ⅵ Ⅶ Ⅷ
Ⅸ Ⅹ Ⅺ Ⅻ Ⅼ Ⅽ Ⅾ Ⅿ



Son˪ige Sonderzei˰en

ª º % ‰‱ ° µ ¶
€ $ ¢ £ ¥ © ® ™
← ↑ → ↓ ↔
↖ ↗ ↘ ↙ ↕



Ligaturen

˕ ˘ ˝ ˞ ˚ ˗ ˟˜
˰ ˦ ˩ ˪ ˧ ˫˨
˱ ˡˤ˥ˣˠ˵ ˶
˲ˬ˭ ˮ ˯ ˳ ˴



S�a��ü�

G�aub�ot

Krähenfüße

uſ ſank

Graubrot

S     �     a     �     �     ü     �

Krähenfüße

Ausſ�ank

Regeln und Features



Ligaturen

Im Frakturſa˴ ˦nd zwei Klaſſen von Ligaturen zu unterſ˰eiden:

✥ Typogra˘ſ˰e Ligaturen, die dazu dienten, unſ˰öne Kolli˦onen
bzw. große Bu˰˪abenab˪ände zu vermeiden, z. B. ˘ oder ˩.
Dieſe Ligaturen ˦nd über das ˪andardmäßig aktive Feature liga
implementiert.

✥ Die ſogenannten Zwangsligaturen ,˰ ˱, ˪, ˴ und ß.
Ob ß hierzu zählt oder ein eigener Bu˰˪abe i˪, hat keine
praktiſ˰en Auswirkungen. Außer ß ˦nd die Zwangsligaturen
über das ˪andardmäßig aktive Feature ccmp implementiert.
Dieſe Ligaturen wurden ni˰t geſperrt und waren mit Ausnahme
von ˪ in fa˪ allen Frakturſ˰ri˞en und -texten vorhanden.
˱ und ß waren für diejenigen Laute reſerviert, die ˦e vorwiegend
repräſentieren, und wurden z.B. ni˰t in Wörtern wie »obſzön«
oder »Ranicki« genu˴t.

Wie heute au˰ unterbra˰en Wortfugen Ligaturen. Es wurde alſo
»auflegen« und »entzwei« ˪a˳ »au˝egen« oder »en˴wei« geſe˴t.



Auszei˰nungen im Frakturſa˴ – Sperren

Die gebräu˰li˰˪e Auszei˰nung im Frakturſa˴ war das Sperren,
wobei Zwangsligaturen intakt belaſſen wurden. Da le˴tere über das
Feature ccmp und ni˰t liga ange˪euert werden, kann der Sperrſa˴
einfa˰ implementiert werden.

Mit dem LaTeX-Paket Fontſpec kann beiſpielsweiſe folgendermaßen
Sperrſa˴ an˪elle von fe˳er S˰ri˞ genu˴t werden:

\setsansfont[
BoldFont = UnifrakturMaguntia,
BoldFeatures = {LetterSpace=8.0, Ligatures=NoCommon, Kerning=Off}

]{UnifrakturMaguntia}
^^I^^I

A ,˰ wie gut, daſs niemand weiß, daſs i˰ Rumpel˪ilz˰en heiß!



Auszei˰nungen im Frakturſa˴ – Antiqua

Gewiſſe Fremd- und Lehnwörter wurden im Frakturſa˴
in Antiqua geſe˴t, wobei der Duden empfahl:

✥ Wörter aus romaniſ˰en Spra˰en (Latein, Franzö˦ſ ,˰ …)
in Antiqua zu ſe˴en, ſofern ˦e ni˰t deutſ˰ gebeugt, ausgeſpro˰en
oder zuſammengeſe˴t wurden (ohne Binde˪ri˰),

✥ Perſonen- und Ortsnamen nie in Antiqua zu ſe˴en,

✥ die Abkürzungen Dr., Lic. und MaÇ. ſowie ähnli˰e wie Dr. rer. nat.
in Antiqua zu ſe˴en, ni˰t jedo˰ Prof., Dr.-Ing., Doktor, Magi˪er
oder Lizentiat.

Im Grand Hôtel von Chalon-ſur-Saône frönte Prof. Dr. François Dupont
dem Dolcefarniente bei Crêpes, Horsd’œuvres und Vol-au-Vents.

Akronyme aus Großbu˰˪aben wurden gelegentli˰ in Antiqua geſe˴t,
aber überwiegend gänzli˰ vermieden.

Direkt na˰ dem Abc lernte er das CGS-Maßſy˪em.



Auszei˰nungen im Frakturſa˴ – Verſalſa˴

Verſalſa˴ (nur Großbu˰˪aben) wurde vor allem in alten religiöſen Tex-
ten für »Go˳«, »Jeſus« u. Ä. ſowie zugehörige Pronomen verwendet:

GOTT, der HERR, ſpra˰ zu SEINEM Sohn, JESUS.

Alternativ wurden nur die er˪en beiden Bu˰˪aben großgeſ˰rieben:

GO˳, der HErr, ſpra˰ zu SEinem Sohn, JEſus.

Gelegentli˰ wurden au˰ Teile von Titelſeiten verſal geſe˴t.

Im Allgemeinen i˪ aber von der Verwendung des Verſalſa˴es
in Frakturtexten abzuraten, da er ſelb˪ für geübte Frakturleſer
nur mit Mühen zu entzi˕ern i˪:

DIESER TEXT IST GRAUENVOLL ZU LESEN.

So wurden au˰ Akronyme aus Großbu˰˪aben mei˪ens entweder
vermieden oder in Antiqua geſe˴t.



Auszei˰nungen im Frakturſa˴ – Andere

✥ Gelegentli˰ wurden andere, fe˳ere gebro˰ene S˰ri˞en oder ein
fe˳er S˰ni˳ derſelben Fraktur zur Auszei˰nung verwendet.

✥ Es exi˪ieren einzelne ſ˰räggeſellte Frakturen;
dieſe haben ˦˰ in der Anwendung jedo˰ nie dur˰geſe˴t.

✥ Eine S˰waba˰er mit glei˰em S˰riftgewi˰t wurde nur
ſelten zur Auszei˰nung verwendet, mei˪ens für Eigennamen o. Ä.
Die Einſ˰ränkung auf derartige Anwendungen liegt vermutli˰
darin begründet, daſs viele Kleinbu˰˪aben und damit gewiſſe
kleingeſ˰riebene Wörter kaum von ihren unausgezei˰neten
Gegen˪ü˱en zu unterſ˰eiden geweſen wären, während die
Großbu˰˪aben hinrei˰end unterſ˰iedli˰ waren.

Die im Internet kur˦erende Behauptung, daſs S˰waba˰er neben
Sperren die Auszei˰nungsmethode im Frakturſa˴ war, konnte i˰
weder dur˰ Beiſpiele no˰ dur˰ zeitgenöſ˦ſ˰e Quellen be˪ätigen.



Das lange s im Deutſ˰en – Vorwort

Die auf den folgenden Seiten angegebenen Regeln beſ˰reiben die
S˰reibung in Wörterbü˰ern des frühen 20. Jahrhunderts, die ˦˰
in Hinbli˱ auf das lange s zule˴t ni˰t weſentli˰ geändert ha˳e.

Einige Vorbemerkungen und De˘nitionen:

✥ Die Kenntnis der gewünſ˰ten ß-S˰reibung
(Adelung/alt oder Heyſe/neu) wird vorausgeſe˴t.

✥ Eine Grundtendenz i˪, daſs das ſ Vorrang hat. Dadur˰
bedingt erfordern ö˞ers mehrere der folgenden Regeln ein ſ.

✥ »Sinntragende Einheit« bezei˰net Wörter, Teilwörter, Vor˦lben,
Na˰˦lben (Morpheme ohne Flexionsmorpheme), au˰ wenn die
Einheiten bereits zuſammengefügt ins Deutſ˰e entlehnt wurden.



Das lange s im Deutſ˰en – Regeln, Teil 1

1) ſ ˪eht am Anfang ˦nntragender Einheiten. Dies gilt au ,˰
falls eines von zwei s an einer Morphemgrenze entfallen i˪.

˦eben, ˪ill, ſpät, krei˪e, ſ˰warz, ˮandalös, ˩awiſ ,˰ ſzeniſ ,˰ wieſo,
Wildſau, Anſa˴, S˰i˱ſal, Botſ˰a˞, Ne˱arſulm, Weilerſwi˪,
Aˬe˪ (von ἄ-σβεστος), Aſphalt (von ἀ-σφαλής), tranſzendent
(von tran(s)-scandere), Di˪rikt (von di(s)-strictus), Jablonˮi, Skłodowˮa

2) ſ ˪eht im Silbenanlaut.

ro˦g, Leſung, Raſerei, Tran˦t, Proſodie, Pſy˰e, T˦ngtau, Cſárdás

3) ſ ˪eht in Bu˰˪abengruppen, die eine geſonderte Ausſpra˰e
kennzei˰nen, wie sch oder ss (Digraph, Trigraph, …), es ſei denn,
es i˪ der le˴te Bu˰˪abe der Gruppe und der ˦nntragenden Einheit.

Fiſ ,˰ laſſen, aſſoziieren, Diſſertation, Squa ,˭ Krzyſztof, Cſárdás
aber: daſs, häſsli˰ (na˰ Heyſe); Is˰ias (kein ſ˰-Laut)



Das lange s im Deutſ˰en – Regeln, Teil 2

4) ſ ˪eht innerhalb ˦nntragender Einheiten, wenn ein p, t oder z folgt.

Lei˪ung, Weſpe, laſziv, Fe˪, brau˪e
aber: Maske, grotesk, Roswitha, Zynismus, Dresden, lesbiſ ,˰ Gleisner,
Kosmos, Oslo, Esquire, Esra (kein p, t oder z folgt)
Samstag, Bistum, Disput, Transport (Ende ˦nntragender Einheit)

5) ſ ˪eht vor einem ausgelaſſenen tonloſen e (S˰wa).

unſre (von unſere), Dre˰˩er (von Dre˰ſeler), Pilſner (von Pilſener)

6) In allen anderen Fällen ˪eht s.

das, bis, Haus, lies, Aasgeier, Blaskapelle, Dre˱svieh, deshalb,
Samstag, grasgrün, lösli ,˰ Wa˰stum, Häus˰en, Ausfahrt, dasſelbe,
Phosphor (von φωσ-φόρος)



Das lange s im Deutſ˰en – Anmerkungen

✥ In nur etwa einem von fünfhundert Fällen i˪ folgende
Vereinfa˰ung der Regeln ni˰t ausrei˰end: s ˪eht am Ende
getrennt geſpro˰ener ˦nntragender Einheiten; ſon˪ ˪eht ſ.

✥ Bei einer ſehr kleinen Menge von Wörtern wurde überwiegend
von den obigen Regeln abgewi˰en, und zwar I˩am, Iſmael,
Iſrael und Mo˩em. Es gab aber au˰ Wörterbü˰er, die die
jeweils andere S˰reibweiſe (mit s) empfahlen oder gar in ˦˰
inkon˦˪ent waren.

✥ Es gibt heutzutage keine Grundlage, die generelle Verwendung
des langen s in Frakturtexten als einzig ri˰tig anzuſehen:

• In den Re˰tſ˰reibregeln ˘ndet ˦e keine Erwähnung mehr.
• Eine Leſeerlei˰terung ˪ellt ˦e nur no˰ für äußer˪ wenige dar.
• Der vorherrſ˰ende Standard i˪ ˦e au˰ ni˰t mehr.

✥ Die Lang-s-Regeln des aktuellen Duden liefern im Weſentli˰en
dieſelben Ergebniſſe wie die hier angegebenen Regeln ohne
Einbeziehen des z in Regel 4. Sie führen alſo z.B. zu »lasziv«
˪a˳ »laſziv«.



Das lange s im Deutſ˰en – Heuri˪ik

Charaktervariante 11 (cv11/ss11) aktiviert eine Heuri˪ik, die anhand
des vorangehenden und na˰folgenden Zei˰ens entſ˰eidet, ob ein s
rund oder lang i˪. Sie liegt bei ca. 0,7 % aller s falſ .˰ Zu ihrer
Korrektur kann ein Bindehemmer eingeſe˴t werden (vor ſ, na˰ s).

vor

na˰
a c t

e i o u y ä ö ü p
und ſon˪ige

Minuskelvokale

k r

b d f g h j l m
n q vw x z ß . ’
und ſon˪ige
Minuskel-
konſonanten

ſ s ſon˪ige

g ſ s s s s s

Vokale außer u ſ ſ s s ſ s

b d f h k l r ſ t u ſ ſ s s s s

c j m n p q vw ſ ſ ſ s s s

ſon˪ige ſ ſ ſ ſ ſ s



Das lange s in anderen Spra˰en

Im Gegenſa˴ zum Deutſ˰en waren in anderen we˪europäiſ˰en
Spra˰en eher typogra˘ſ˰e als morphologiſ˰e Kriterien dafür
ausſ˰laggebend, ob ein langes oder rundes s geſe˴t wurde. Andrew
We˪ beri˰tet auf ſeinem Blog Babel˪one ausführli˰ von ſeinen
Funden hierzu, aus denen i˰ folgendes, vorwiegende S˰ema ableite:

✥ Am Wortende ˪eht ausſ˰ließli˰ s.

✥ Anſon˪en ˪eht ſ, es ſei denn, nur ein großer Leerraum zwiſ˰en
ſ und dem folgenden Zei˰en hä˳e eine Kolli˦on vermieden
und es ˪and au˰ keine entſpre˰ende Ligatur zur Verfügung.

Demna˰ wurde das engliſ˰e Wort »husband« »huˬand« geſ˰rieben,
wenn eine ˬ-Ligatur zur Verfügung ˪and, aber ſon˪ »husband«,
um das unſ˰öne »huſband« zu vermeiden. Es wurde aber in beiden
Fällen am Zeilenende »huſ-band« getrennt, da ſ und - ni˰t kollidierten.

http://babelstone.blogspot.de/2006/06/rules-for-long-s.html


Son˪ige Eigenheiten des Frakturſa˴es

Für alle heutigen Verwendungen des Halbgeviert˪ri˰s
(Gedanken-, Stre˱en-, Bis˪ri˰ u. Ä.) wurde im Frakturſa˴
der Geviert˪ri˰ genu˴t. Charaktervariante 19 (cv19) erſe˴t
alle Halbgeviert- dur˰ Geviert˪ri˰e.

cv19: Island–Peru – 15 Tore in Minute 27–36
→ Island—Peru — 15 Tore in Minute 27—36



Was vor der Fraktur aus˪arb – das runde r

Das runde r (ꝛ) wurde ˪a˳ des normalen r in frühen Frakturtexten
hinter gewiſſen Bu˰˪aben genu˴t, und zwar:

✥ Bu˰˪aben, die zwiſ˰en Grund- und Mi˳ellinie na˰ re˰ts
rund abſ˰loſſen, wie B, D, G, O, P, b, d, h, o und p;

✥ r und ꝛ (es gibt hierfür aber au˰ Gegenbeiſpiele).

Charaktervariante 12 (cv12) erſe˴t in dieſen Fällen das normale r
dur˰ das runde:

cv12: Herr Hrdlicka fror in Syrien. → Her̟ H̟dlicka fro̟ in Sy̟ien.

Bis etwa 1900 wurde das runde r au˰ an˪elle von »et« in der
Abkürzung »etc.« genu˴t. Dieſe Verwendung rührt von der Ähnli˰keit
des runden r mit dem tironiſ˰en Et her und überlebte ironiſ˰erweiſe
das runde r in ſeiner urſprüngli˰en Verwendung. Dieſe Erſe˴ung i˪
als hi˪oriſ˰e Ligatur (hlig) implementiert.

hlig: etc. → ̠c.



Was vor der Fraktur aus˪arb – alte Umlaute

Die heutigen Umlautpunkte ent˪ammen einem kleinen e, das bis ins
19. Jahrhundert über den jeweiligen zugrundeliegenden Kleinbu˰˪aben
geſe˴t wurde, alſo z.B. ̆. Die Großbu˰˪aben der Umlaute kamen
hingegen er˪ um die Wende zum 20. Jahrhundert überhaupt auf
und wurden vorher dur˰ den Grundbu˰˪aben plus e darge˪ellt,
alſo z.B. Ae. Ein kleines e über Großbu˰˪aben wurde nur vereinzelt
genu˴t.

✥ Charaktervariante 15 (cv15) erſe˴t die Umlautpunkte
dur˰ ein kleines e, au˰ über Großbu˰˪aben.

✥ Charaktervariante 14 (cv14) erſe˴t die Umlaut-
Großbu˰˪aben dur˰ den Grundbu˰˪aben plus e
und hat Priorität über Charaktervariante 15.

cv15: Übergrößengeſ˰ä˞ → ̋bergṙßengeſ˰̆˞
cv14: Übergrößengeſ˰ä˞ → Uebergrößengeſ˰ä˞
cv14+cv15: Übergrößengeſ˰ä˞ → Uebergṙßengeſ˰̆˞



Was vor der Fraktur aus˪arb – IJ-Vereinigung

Bis ins frühe 20. Jahrhundert wurde ni˰t zwiſ˰en den
Großbu˰˪aben I und J unterſ˰ieden und für beide J
genu˴t. Charaktervariante 13 (cv13) implementiert dies:

cv13: Im Juni in Ingol˪adt → ̚m Juni in ̚ngol˪adt

In einigen frühen Frakturtexten wurde j am Wortanfang ſowohl
für i als au˰ für j genu˴t, während im Wortinnern i für beide
genu˴t wurde. Das ˪ili˪iſ˰e Set 3 (ss03) implementiert dieſes
zuſammen mit der I-J-Vereinigung.

ss03: In der Kajüte i˪ jemand. → ̚n der Ka̛üte ̙˪ jemand.



Was vor der Fraktur aus˪arb – UV-Vereinigung

Die heutige Unterſ˰eidung zwiſ˰en u und v kam er˪ im
17. Jahrhundert auf. Zuvor wurde v für ein u oder v am Wortanfang
genu˴t, während im Wortinnern und -ende u für beide genu˴t wurde.
Als Großbu˰˪abe wurde für beide V genu˴t.

Das ˪ili˪iſ˰e Set 2 (ss02) implementiert dies:

ss02: unſer Univerſum → ̜nſer ̝ni̞erſum



Leſeerlei˰terungen – kein langes s

Die nä˰˪liegende Mögli˰keit, heutigen Leſern die Lektüre von
Frakturtexten zu vereinfa˰en, i˪, auf das langes s zu verzi˰ten.

Charaktervariante 0 (cv001) erſe˴t jedes lange s dur˰ ein rundes.
Dies ſoll einen einfa˰en We˰ſel zwiſ˰en einer Dar˪ellung
mit und ohne langem s ermögli˰en.

Während der S˰wung des runden s in Texten mit langem s
kaum problematiſ˰ i˪, da das runde s überwiegend am Ende von
Wörtern o. Ä. auftri˳, kann er in Texten ohne langes s die Lesbarkeit
und das S˰ri˞bild beeinträ˰tigen. In dieſem Fall kann man mit
Charaktervariante 20 (cv20) jedem runden s, das ni˰t am Ende eines
Wortes (oder vor einem Bindehemmer) ˪eht, den S˰wung nehmen.
Au˰ in Texten mit langem s wäre dies ni˰t völlig abwegig.

cv00: ˪reſ˦g˪ → stressigst
cv20: samstags → ̴am̴tags

cv20: muskulöſes → mu̴kulöſes
cv00+cv20: ſeriöſes → ̴eriö̴es

1au˰ zu errei˰en als cv40 – für Programme, die cv00 ni˰t unter˪ü˴en.



Leſeerlei˰terungen – moderne Formen

Ein weiteres Problem für heutige Leſer ˪ellen Bu˰˪aben dar,
deren Frakturformen ungewohnt ˦nd oder Verwe˰˩ungsgefahr
bergen. Eine mögli˰e Löſung ˪ellen die Charaktervarianten 1 bis 10
(cv01– cv10) dar, wel˰e jeweils eine oder zwei »moderne« Formen
für Problembu˰˪aben bereit˪ellen.

Stilſa˴ 1 (ss01) faſ˪ alle Leſeerlei˰terungsfeatures
(cv00– cv10, cv20) zuſammen.

cv01: k ķ ḱ ˱ → ʘ ʙ ʚ˲

cv02: x → ʛ → ʜ

cv03: y ý ÿ … → ʝʢ ʠ…

cv04: AÄÅĄÆ… →
ʣʯʱʷʥ… → ʤʰʲʸʦ…

cv05: GĠĢ… → ʻʾʿ…

cv06: KĶ → ˀˁ

cv07: NÑŅ… → ˂˃˅…

cv08: SŚŞ… → ˈˉˋ…

cv09: V → ˎ

cv10: YÝŶ… → ˏ˔ː…

ss01: Analy˦s → ʣnalʝ̴is



Zi˕ern

Die Unifraktur Maguntia enthält zwei verſ˰iedene Arten von Zi˕ern
und Re˰enzei˰en:

✥ Antiqua-Majuskelzi˕ern mit gigantiſ˰en Re˰enzei˰en,
wie ˦e im Frakturſa˴ überwiegend genu˴t wurden. Sie werden
über das Feature »Lining Numbers« (lnum) ange˪euert.

✥ Fraktur-Minuskelzi˕ern mit kleinen Re˰enzei˰en, die weniger
verbreitet waren, aber beſſer ins S˰ri˞bild paſſen. Sie werden
über das Feature »Old˪yle Numbers« (onum) ange˪euert und
˦nd ˪andardmäßig aktiv.

lnum: 16 + 5×9 − 27 = 34 → ɻʀ ̢ ɿ̤ʃ ̣ ɼʁ ̧ ɽɾ

Beiderlei Zi˕ern ˦nd als Proportional- (pnum, ˪andardmäßig aktiv)
und Tabellenzi˕ern (tnum) verfügbar:

onum¹ lnum
pnum¹ 0123456789 ɺɻɼɽɾɿʀʁʂʃ
tnum ʄʅʆʇʈʉʊʋʌʍ ʎʏʐʑʒʓʔʕʖʗ

¹ ˪andardmäßig aktiv



Römiſ˰e Zi˕ern

Römiſ˰e Zi˕ern können über die Unicode-Plä˴e U+2160 bis U+216F
ange˪euert werden. Aneinandergereihte Zi˕ern werden automatiſ˰ über
Unterſ˰neidungen (Kerning) ˦nnvoll zuſammengerü˱t:

ⅩⅤⅠⅠⅠ → ⅩⅤⅠⅠⅠ
ⅯⅮⅩⅠⅩ → ⅯⅮⅩⅠⅩ



Unterſ˰neidungen

Die Unifraktur Maguntia verfügt über umfaſſende, handgeſe˴te
Unterſ˰neidungen, insbeſondere au˰ für ſelten benötigte, aber beſonders
problematiſ˰e Paare, deren zweiter Be˪andteil ein Großbu˰˪abe i˪:

„Kanzlers“ → „Kanzlers“
(je Fotograf) → (je Fotograf )
MacPherſon → MacPherſon

IHN (GOTT) → IHN (GOTT)
¿XïĭPRK̔ľí? → ¿XïĭPRK̔ľ í?

Paare mit Unterſ˰neidung in den er˪en vier Beiſpielen:
„K Ka zl rs ( j Fo to ra f ) Ma cP Ph IH HN OT TT T)



Varianten s-ba˦erter Sonderzei˰en

✥ Wenn ein diakritiſ˰es Zei˰en über einem s ˪eht,
wird normalerweiſe deſſen S˰wung entfernt.
Charaktervariante 16 (cv16) ma˰t dies rü˱gängig.

✥ ś, š und š ˪ehen au˰ mit langem s als Grundzei˰en zur
Verfügung. Dieſe Alternativen können über Charaktervariante 17
(cv17) ange˪euert werden oder aber au˰ über die kombinierenden
diakritiſ˰en Zei˰en des Unicodes (U+0301, U+0302 und U+030C).

✥ Die Charaktervarianten 21 bis 25 (cv21–cv25) erlauben es, für die
einzelnen Sonderzei˰en die Alternativen getrennt anzu˪euern.
Für š ˦nd hier weitere hi˪oriſ˰e Zei˰en und Zei˰envarianten
enthalten, die ˪a˳ ſeiner verwendet wurden, insbeſondere au˰
ein langes s mit S˰wung (̖ ), das nur hierüber an˪euerbar i˪.

cv16: śšŝṡ̌ → ̍̎̏̑̐
cv17: śšŝ → ̓̔̕
cv21: ś → ̍ → ̓
cv22: ŝ → ̏ → ̕

cv23: š → ̎ → ̔
→ ̖ → ̗ → ̒

cv24: ṡ → ̑
cv25: ̌ → ̐



Vermiſ˰tes für andere Spra˰en

Sehr ſelten wurde der Gebrau˰ aus der Handſ˰ri˞ übernommen,
die Verdoppelung eines m oder n dur˰ einen Quer˪ri˰ (Makron)
anzuzeigen. Dies i˪ über diskrete Ligaturen implementiert (dlig).

dlig: Donner˪imme → Do˸er˪i˷e

Charaktervariante 18 (cv18) erſe˴t ď und ť dur˰ Varianten mit »e˰tem«
Hatſ˰ek, wie es au˰ hi˪oriſ˰ verwendet wurde. Charaktervarianten 26
und 27 (cv26 und cv27) erlauben, dieſe Varianten einzeln anzu˪euern.

cv18: ď ť → ̄ ̅ cv26: ď ť → ̄ ť cv27: ď ť → ď ̅

Charaktervariante 28 (cv28) aktiviert die łł- und ẜẜ-Ligatur,
wie ˦e in einigen alten le˳iſ˰en Texten verwendet wurde.

cv28: łł ẜẜ → ˵ ˶



Gedankenexperiment Fräuleinwunder

Zugzwang DoppelgängerHinterland

Weltanſ�auung Baumku�en Kitſ�

Kindergarten Geſundheit Realpolitik
Kirſ�waſſerPoltergei� Wanderlu�

Oktoberfe�Glo�enſpiel Wunderkind

S�adenfreude Weltſ�merz Zeitgei�
AutobahnGö�erdämmerungFragen

Ru�ſa� Anſa�LeitmotivAntworten

EigenvektorSauerkraut Dankſagung



Vorweggenommene Fragen 1

Frage: Was genau ma˰en die vorkonfektionierten
Varianten UnifrakturMaguntia16, uſw.?

Antwort: Sie entſpre˰en der Entfernung einiger Glyphen
und Features, die ni˰t in die jeweilige Zeit paſſen,
und der Aktivierung folgender Features:

✥ UnifrakturMaguntia16: cv11, cv12, cv13, cv14, cv15, cv19, hlig, lnum, ss02

✥ UnifrakturMaguntia17: cv11, cv13, cv14, cv15, cv19, hlig, lnum, ss02

✥ UnifrakturMaguntia18: cv11, cv13, cv14, cv15, cv19, hlig, lnum

✥ UnifrakturMaguntia19: cv11, cv13, cv14, cv19, hlig, lnum

✥ UnifrakturMaguntia20: cv11, cv19, lnum

✥ UnifrakturMaguntia21: ss01



Vorweggenommene Fragen 2

Frage: In einem hi˪oriſ˰en Text habe i˰ ein ni˰t-unter˪ü˴tes Zei˰en
gefunden. Kann˪ Du es einbauen?

Antwort: Wenn es ˦˰ um einen gedru˱ten Frakturtext handelt: ja.
S˰i˱ mir ein Bild des Zei˰ens und, wenn mögli ,˰ verrate mir
etwas über den Hintergrund.

Frage: Mir fehlen Sonderzei˰en um meine Spra˰e zu nu˴en.
Kann˪ Du ˦e einbauen?

Antwort: Solange ˦˰ der Aufwand in Grenzen hält, rei˰t mir
ein ern˪ha˞er Wunſ .˰ Wenn es ni˰t-o˕en˦˰tli˰e Ge˪altungs-
ri˰tlinien für die gewünſ˰ten Zei˰en gibt, teile ˦e mir bi˳e mit.
Bi˳e habe Ver˪ändnis dafür, daſs i˰ mi˰ um aufwendige Spra˰en
(z. B. Vietname˦ſ˰) nur na˰ mehreren Anfragen kümmere.



Vorweggenommene Fragen 3

Frage: Wir˪ Du mi˳elalterli˰e Abbreviaturen u. Ä. einbauen?

Antwort: Nur, falls ˦e im Bleiſa˴ und in der Fraktur
(ni˰t der Textura) verwendet wurden.

Frage: Warum fehlen einige Großbu˰˪aben,
obwohl es die entſpre˰enden Kleinbu˰˪aben gibt?

Antwort: Da ˦e meines Wiſſens ni˰t am Wortanfang auftau˰en
und Fraktur-Verſalſa˴ eine ſ˰le˰te Idee i˪. Sollten i˰ mi˰ bezügli˰
eines ſol˰en Bu˰˪abens geirrt haben, bin i˰ für Hinweiſe dankbar.

Frage: Warum gibt es dann do˰ Großbu˰˪aben zu einigen
Kleinbu˰˪aben, die ni˰t am Wortanfang auftau˰en?

Antwort: Weil es einfa˰er war den Bu˰˪aben einzubauen als
alle ſeine (mei˪ vielfältigen) Verwendungsmögli˰keiten abzugehen.
Falls Du ˪i˰haltig belegen kann˪, daſs ein Großbu˰˪abe unnötig i˪,
werde i˰ ihn entfernen.



Vorweggenommene Fragen 4

Frage: I˪ eine Unter˪ü˴ung ni˰t-lateiniſ˰er Alphabete,
wie z.B. des grie˰iſ˰en oder kyrilliſ˰en geplant?

Antwort: Nein.

Frage: Wann ſoll i˰ die Zei˰en im Private Uſe Area
des Unicodes nu˴en?

Antwort: Wenn irgend mögli ,˰ gar ni˰t. Dieſe Zei˰en ˦nd ledigli˰
ein Notbehelf für Programme, die intelligente S˰ri˞features ni˰t
unter˪ü˴en, und ſeine Nu˴ung kann zu allerlei Problemen führen,
insbeſondere im Hinbli˱ auf Dur˰ſu˰barkeit und Kompatibilität.
Im Fall von  und  i˪ das Private Uſe Area eine vorübergehende
Löſung, bis dieſe Zei˰en in den Unicode aufgenommen werden.



Vorweggenommene Fragen 5

Frage: Warum wird UNZ (Unicode-gere˰te Norm für Zuſa˴zei˰en)
ni˰t unter˪ü˴t?

Kurze Antwort: Um zu vermeiden, daſs irgendjemand zu ihrer Nu˴ung
ermutigt wird.

Lange Antwort: Da mit dem Bindehemmer (U+200C) alle Frakturtexte
bereits im Unicode kodiert werden können, gibt es keinen Bedarf an UNZ
diesbezügli ,˰ ſondern nur für Programme, die kein OpenType o. Ä.
unter˪ü˴en. Somit i˪ UNZ eine zunehmend über˝üſ˦g werdende
Inſellöſung für die geringe Menge der Frakturnu˴er, die auf der
Nu˴ung eines ſol˰en Programms beharren, aber bereit ˦nd, einen
hohen Aufwand zur Dar˪ellung von Frakturligaturen zu betreiben.
Wer an UNZ arbeitet, hil˞ nur dieſer Gruppe – wer z.B. an der
OpenType-Unter˪ü˴ung eines Programms arbeitet, hil˞ Nu˴ern
diverſer Spra˰en und S˰ri˞ſy˪eme weltweit. UNZ hat außerdem
alle allgemeinen Probleme der Nu˴ung des Private Uſe Areas, nämli˰
mangelnde Kompatibilität und keine Dur˰ſu˰barkeit. Daher denke i ,˰
daſs eine Unter˪ü˴ung von UNZ mehr ſ˰aden als nu˴en würde.
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